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Pressemitteilung 
31. Januar 2023 
 
Maßnahmen gegen die Geflügelpest eingeleitet 
 
Ausbruch der Geflügelpest (Aviäre Influenza) in Wieglitz amtlich bestätigt 
 
In einem Tierbestand im Ortsteil Wieglitz (Gemeinde Bülstringen) wurde am 31. Januar 2023 der 
Ausbruch der Geflügelpest amtlich festgestellt. Daraufhin hat der Landkreis Börde eine 
tiergesundheitsrechtliche Allgemeinverfügung erlassen, in der eine Schutz- und eine 
Überwachungszone eingerichtet wurden.  
 
Es werden eine Schutzzone und eine Überwachungszone um den Ausbruchsbestand (Wieglitz) 
gebildet. benannten Gebiete wird die Aufstallung von gehaltenem Geflügel und von in 
Gefangenschaft gehaltenen Vögel anderer Arten angeordnet. Die Jagd auf Federwild wird 
untersagt.  
 
Zur Schutzzone werden nachfolgende Ortschaften und Ansiedlungen erklärt: 
 
In der Verbandsgemeinde Flechtingen: Wieglitz einschließlich Ellersell  
 
In der Stadt Haldensleben: Uthmöden 
 
Zur Überwachungszone werden nachfolgende Ortschaften und Ansiedlungen erklärt: 
 
In der Stadt Haldensleben: Bodendorf, Gut Detzel, Hütten, Lübberitz, Satuelle, Haldensleben, 
Süplingen 
 
Stadt Oebisfelde-Weferlingen: Keindorf 
 
Verbandsgemeinde Elbe-Heide: Born 
 
Verbandsgemeinde Flechtingen: Bülstringen, Schwarzer Pfuhl, Berenbrock, Calvörde, Dorst, 
Elsebeck, Grauingen, Klüden, Lössewitz, Mannhausen, Velsdorf, Wegenstedt, Zobbenitz, 
Böddensell, Flechtingen, Flechtingen Bahnhof, Hasselburg, Hilgesdorf, Lemsell  
 
Die Aufstallung muss entweder in geschlossenen Ställen oder unter einer entsprechenden 
Schutzvorrichtung erfolgen. Diese muss aus einer überstehenden, nach oben gegen Einträge 
gesicherten dichten Abdeckung (wasserdicht) und mit einer gegen das Eindringen von Wildvögeln 
gesicherten Seitenbegrenzung (Maschenweite bis 25 mm) bestehen. Auf die Einhaltung der 
Biosicherheitsmaßnahmen zur Fütterung und Tränkung von Geflügel wird ausdrücklich 
hingewiesen. 

Die Einhaltung der amtlichen Anordnungen wird mittels Vor-Ort-Kontrollen durch 
Behördenpersonal überprüft. Bei Verstößen ist die Kontrolle für den Betroffenen kostenpflichtig.  
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Jede Haltung von Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Einhufer, Hühner, Enten, Gänse, Fasane, 
Perlhühner, Rebhühner, Tauben, Truthühner, Wachteln oder Laufvögel muss bei der zuständigen 
Behörde angezeigt sein. Dies gilt auch für reine Hobbyhaltungen und ab dem ersten gehaltenen 
Tier.  

Tierhalter, die insbesondere ihre Geflügelhaltung noch nicht angezeigt haben, sind daher 
aufgefordert, dies umgehend nachzuholen. Ein Verstoß gegen die Anzeigepflicht kann mit einem 
Bußgeld bis zu 30.000 Euro geahndet werden. 

  
Verhaltensmaßregeln für die Schutzzone: 
 
1. Geflügelhaltungen in der Schutzzone, die weder im Landkreis registriert noch bei der 

Tierseuchenkasse gemeldet sind, haben sich der Veterinärbehörde unverzüglich anzuzeigen. 
 

2. Mit der Bekanntgabe der Festlegung der Schutzzone haben Tierhalter der zuständigen 
Behörde unverzüglich die Anzahl der gehaltenen Vögel unter Angabe ihrer Nutzungsart und 
ihres Standorts und der verendeten gehaltenen Vögel sowie jede Änderung anzuzeigen. 

 
3. Gehaltene Vögel, Säugetiere, Fleisch von Geflügel und Federwild, Eier sowie von Geflügel und 

Federwild stammende sonstige Erzeugnisse und tierische Nebenprodukte dürfen weder in 
einen noch aus einem Bestand mit gehaltenen Vögeln verbracht werden. 
 

4. Futtermittel dürfen nicht aus einem Bestand mit gehaltenen Vögeln in der Schutzzone 
verbracht werden. 
 

5. Ein innerhalb einer Schutzzone gelegener Stall oder sonstiger Standort, an dem Vögel 
gehalten werden, darf von betriebsfremden Personen nicht betreten werden. Dies gilt nicht für 
den den Stall oder sonstigen Standort betreuenden Tierarzt, dessen jeweilige Hilfspersonen 
sowie die mit der Tierseuchenbekämpfung beauftragten Personen der zuständigen Behörde. 

 
6. Tierhalter haben sicherzustellen, dass 

 
6.1. die Ein- und Ausgänge zu den Ställen oder die sonstigen Standorte des Geflügels gegen 

unbefugten Zutritt oder unbefugtes Befahren gesichert sind, 
 

6.2. die Ställe oder die sonstigen Standorte des Geflügels von betriebsfremden Personen nur 
mit betriebseigener Schutzkleidung oder Einwegschutzkleidung betreten werden und dass 
diese Personen die Schutz- oder Einwegschutzkleidung nach Verlassen des Stalles oder 
sonstigen Standorts des Geflügels unverzüglich ablegen, 
 

6.3. Schutzkleidung nach Gebrauch unverzüglich gereinigt und desinfiziert und 
Einwegschutzkleidung nach Gebrauch unverzüglich unschädlich beseitigt wird 
 

6.4. nach jeder Einstallung oder Ausstallung von Geflügel die dazu eingesetzten Gerätschaften 
und der Verladeplatz gereinigt und desinfiziert werden und dass nach jeder Ausstallung die 
frei gewordenen Ställe einschließlich der dort vorhandenen Einrichtungen und 
Gegenstände gereinigt und desinfiziert werden, 
 

6.5. betriebseigene Fahrzeuge abweichend von § 17 Absatz 1 Satz 1 und 2 der 
Viehverkehrsverordnung unmittelbar nach Abschluss eines Geflügeltransports auf einem 
befestigten Platz gereinigt und desinfiziert werden, 
 
 
 
 
 



6.6. Fahrzeuge, Maschinen und sonstige Gerätschaften, die in der Geflügelhaltung eingesetzt 
und 
 
a) in mehreren Ställen oder 
 
b) von mehreren Betrieben gemeinsam 
benutzt werden, jeweils vor der Benutzung in einem anderen Stall oder, in den Fällen des 
Buchstaben b, im abgebenden Betrieb vor der Abgabe gereinigt und desinfiziert werden, 

6.7. eine ordnungsgemäße Schadnagerbekämpfung durchgeführt wird und hierüber 
Aufzeichnungen gemacht werden, 
 

6.8. der Raum, der Behälter oder die sonstigen Einrichtungen zur Aufbewahrung verendeten 
Geflügels nach jeder Abholung, mindestens jedoch einmal im Monat, gereinigt und 
desinfiziert wird oder werden, 
 

6.9. eine betriebsbereite Einrichtung zum Waschen der Hände sowie eine Einrichtung zum 
Wechseln und Ablegen der Kleidung und zur Desinfektion der Schuhe vorgehalten wird. 
 

7. Der Tierhalter hat sicherzustellen, dass an den Ein- und Ausgängen der Ställe oder an 
sonstigen Standorten, an denen Geflügel gehalten wird, Matten oder sonstige saugfähige 
Bodenauflagen ausgelegt werden und diese mit einem wirksamen Desinfektionsmittel getränkt 
und stets damit feucht gehalten werden.  
 

8. Die Beförderung von frischem Fleisch von Geflügel aus einer Schlachtstätte, einem 
Zerlegebetrieb oder einem Kühlhaus ist verboten. 
 

9. Gehaltene Vögel zur Aufstockung des Wildvogelbestands dürfen nicht freigelassen werden. 
 

10. Auf öffentlichen oder privaten Straßen oder Wegen, ausgenommen auf betrieblichen Wegen, 
dürfen gehaltene Vögel, Eier oder Tierkörper gehaltener Vögel nicht befördert werden.  

 
11. Die Durchführung von Geflügelausstellungen, Geflügelmärkten oder Veranstaltungen ähnlicher 

Art ist verboten. 
 

12. Transportfahrzeuge und Behälter, mit denen gehaltene Vögel, frisches Fleisch von Geflügel, 
tierische Nebenprodukte von Geflügel, Futtermittel und sonstige Materialien, die Träger des 
hochpathogenen Aviären Influenzavirus sein können, befördert worden sind, sowie Fahrzeuge, 
mit denen ein Bestand mit gehaltenen Vögeln befahren worden ist, sind unverzüglich nach 
jeder Beförderung nach näherer Anweisung der zuständigen Behörde zu reinigen und zu 
desinfizieren. 
 

13. Jeder Verdacht der Erkrankung auf Geflügelpest ist dem Amt für Gesundheit und 
Verbraucherschutz des Landkreises Börde unter der Telefonnummer 03904 7240-4318 
unverzüglich zu melden. 

 
Verhaltensmaßregeln für die Überwachungszone:  
 
1. Geflügelhaltungen im Überwachungszone, die weder im Landkreis registriert noch bei der 

Tierseuchenkasse gemeldet sind, haben sich der Veterinärbehörde unverzüglich anzuzeigen. 

 
2. Gehaltene Vögel, frisches Fleisch von Geflügel und Federwild, Eier sowie von Geflügel und 

Federwild stammende sonstige Erzeugnisse sowie tierische Nebenprodukte von Geflügel 
dürfen weder in einen noch aus einem Bestand verbracht werden. 
 

3. Geflügelhaltungen im Überwachungszone, die weder im Landkreis registriert noch bei der 
Tierseuchenkasse gemeldet sind, haben sich der Veterinärbehörde unverzüglich anzuzeigen. 
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4. Tierhalter haben sicherzustellen, dass 
 

4.1. die Ställe oder die sonstigen Standorte des Geflügels von betriebsfremden Personen nur 
mit betriebseigener Schutzkleidung oder Einwegschutzkleidung betreten werden und dass 
diese Personen die Schutz- oder Einwegschutzkleidung nach Verlassen des Stalles oder 
sonstigen Standorts des Geflügels unverzüglich ablegen, 
 

4.2. Schutzkleidung nach Gebrauch unverzüglich gereinigt und desinfiziert und 
Einwegschutzkleidung nach Gebrauch unverzüglich unschädlich beseitigt wird 

 
5. Gehaltene Vögel zur Aufstockung des Wildvogelbestands dürfen nicht freigelassen werden. 

 
6. Die Durchführung von Geflügelausstellungen, Geflügelmärkten oder Veranstaltungen ähnlicher 

Art ist verboten. 
 

7. Transportfahrzeuge und Behälter, mit denen gehaltene Vögel, frisches Fleisch von Geflügel, 
tierische Nebenprodukte von Geflügel, Futtermittel oder sonstige Materialien, die Träger des 
hochpathogenen Aviären Influenzavirus sein können, befördert worden sind, sowie Fahrzeuge, 
mit denen ein Bestand mit gehaltenen Vögeln befahren worden ist, sind unverzüglich nach 
jeder Beförderung nach näherer Anweisung der zuständigen Behörde zu reinigen und zu 
desinfizieren. 

 
8. Der Tierhalter hat sicherzustellen, dass an den Ein- und Ausgängen der Ställe oder an 

sonstigen Standorten, an denen Geflügel gehalten wird, Matten oder sonstige saugfähige 
Bodenauflagen ausgelegt werden und diese mit einem wirksamen Desinfektionsmittel getränkt 
und stets damit feucht gehalten werden.  

 

9. Jeder Verdacht der Erkrankung auf Geflügelpest ist dem Amt für Gesundheit und 
Verbraucherschutz des Landkreises Börde unter der Telefonnummer 03904 7240-4318 
unverzüglich zu melden. 

 
 
 
 
 


